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Stadt Hildesheim, TK 3825, Q1, MF 14 u. Q 3, MF 04 
 

Das Untersuchungsgebiet hatte 1989 noch keinen Schutzstatus. 2004 erfolgte die Ausweisung des 
NSG „Finkenberg/Lerchenberg“, das einen Bestandteil des FFH 115 „Haseder Busch, Giesener Berge, 
Gallberg, Finkenberg“ sowie des Vogelschutzgebietes V 44 „Hildesheimer Wald“ bildet. 
 
Folgende Waldgesellschaften wurden am 24.05.1989 aufgesucht: 
 

1  Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald (Stellario-Carpinetum) 
Fundort: Wald südlich der Diakonischen Werke 
 

Der Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald nimmt im Hildesheimer Wald, zu dem auch der Finkenberg 
gehört, nur einen kleinen Teil der Gesamtfläche ein. Am häufigsten und am besten ausgebildet findet 
man ihn in der Nähe von Ortschaften, wie am Finkenberg bei Sorsum. Als Standorte werden 
lössbedeckte Böden in Senken und Mulden sowie geneigte Hangfußlagen besiedelt. 
 

Der Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald zeichnet sich durch seinen differenzierten Schichtenaufbau 
aus. Das Kronendach ist häufig bis zu 35 m hoch und wird von Trauben-Eiche, Stiel-Eiche, Winter-
Linde und Rotbuche beherrscht. Hier bei Sorsum wurden besonders häufig Winter-Linden gepflanzt, 



da das Holz von den Sorsumer „Bennemakers“ gebraucht wurde. Aus dem weichen Lindenholz 
wurden Bänder für Holzfässer hergestellt. In der 2. Baumschicht darunter gedeihen Hainbuche, Berg-
Ahorn und Winter-Linde.  Am Aufbau der Strauchschicht sind Haselnuss und der Jungwuchs der 
Bäume beteiligt. Der Waldboden wird fast immer von einer dichten Krautchicht bedeckt. Moose 
spielen dagegen eine untergeordnete Rolle. 
 

Pflanzenliste vom 24.05.1989 
 

Gehölze 
 

 Acer campestre  Feld-Ahorn 

 Carpinus betulus  Hainbuche 

 Fagus sylvatica  Rot-Buche 

 Fraxinus excelsior  Esche 

 Hedera helix  Efeu 

 Quercus petraea  Trauben-Eiche 

 Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 

 Sorbus aucuparia  Eberesche 

 Tilia cordata  Winter-Linde 
 

Kräuter 
 

 Anemone nemorosa  Busch-Windröschen 

 Brachypodium sylvaticum  Wald-Zwenke 

 Campanula trachelium  Nesselblättrige Glockenblume 

 Carex sylvatica  Wald-Segge 

 Circaea lutetiana  Gewöhnliches Hexenkraut 

 Convallaria majalis  Maiglöckchen 

 Dactylis polygama  Wald-Knäuelgras 

 Deschampsia cespitosa  Rasen-Schmiele 

 Epilobium montanum  Berg-Weidenröschen 

 Fragaria vesca  Wald-Erdbeere 

 Galium odoratum  Waldmeister 

 Geranium robertianum  Stinkender Storchschnabel 

 Geum urbanum  Echte Nelkenwurz 

 Hypericum hirsutum  Behaartes Johanniskraut 

 Lamiastrum galeobdolon  Goldnessel 

 Luzula pilosa  Behaarte Hainsimse 

 Melica nutans  Nickendes Perlgras 

 Melica uniflora  Einblütiges Perlgras 

 Milium effusum  Wald-Flattergras 

 Moehringia trinervia  Dreinervige Nabelmiere 

 Mycelis muralis  Mauer-Lattich 

 Oxalis acetosella  Wald-Sauerklee 

 Phyteuma spicatum  Ährige Teufelskralle 

 Poa nemoralis  Hain-Rispengras 

 Polygonatum multiflorum  Vielblütige Weißwurz 

 Potentilla sterilis  Erdbeer-Fingerkraut 

 Prunella vulgaris  Kleine Braunelle 

 Pulmonaria obscura  Dunkles Lungenkraut 



 Ranunculus auricomus  Gold-Hahnenfuß 

 Ranunculus ficaria  Scharbockskraut 

 Ranunculus repens  Kriechender Hahnenfuß 

 Rubus idaeus  Himbeere 

 Sanicula europaea  Wald-Sanikel 

 Scrophularia nodosa  Knotige Braunwurz 

 Senicio ovatus  Fuchs-Greiskraut 

 Stachys sylvatica  Wald-Ziest 

 Stellaria holostea  Große Sternmiere 

 Taraxacum officinale  Gewöhnlicher Löwenzahn 

 Veronica chamaedrys  Gamander-Ehrenpreis 

 Veronica montana  Berg-Ehrenpreis 

 Vicia sepium  Zaun-Wicke 

 Viola reichenbachiana  Wald-Veilchen 

 
 

2  Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 
 

Fundort: Wald östlich der Diakonischen Werke 
 
Der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald kommt im nördlichen Teil des Hildesheimer Waldes an 
wärmebegünstigten West- und Südhängen der Muschelkalkberge vor. Die krüppelige, aus 
Stockausschlägen hervorgegangene, nur 25 m hohe Baumschicht wird von Hainbuche, Trauben-
Eiche, Winter-Linde und Elsbeere gebildet, gelegentlich sind hier auch Sommer-Linde und Vogel-
Kirsche zu finden. Unter der lückigen Strauchschicht breitet sich eine artenreiche Krautschicht aus. 
Der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald unterscheidet sich vom Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 
durch das starke Hervortreten von Arten, die warme und trockene Kalkstandorte bevorzugen. 
 
 
Pflanzenliste vom 24.05.1989 
 

x = Zeiger für warme und trockenen Kalkstandorte 
 

Gehölze 
 

   Rote Liste 1983 

x  Acer campestre  Feld-Ahorn   

  Acer platanoides  Spitz-Ahorn   

  Carpinus betulus  Hainbuche   

x  Daphne mezereum  Seidelbast  RL 3 

  Fagus sylvatica  Rot-Buche   

  Lonicera xylosteum  Rote Heckenkirsche   

  Quercus petraea  Trauben-Eiche   

x  Sorbus torminalis  Elsbeere RL 3 

  Tilia cordata  Winter-Linde   
 

Kräuter 
 

x  Astragalus glycyphyllos  Süße Bärenschote   

  Campanula trachelium  Nesselblättrige Glockenblume   

x  Carex flacca  Blaugrüne Segge   

x  Carex montana  Berg-Segge   



x  Galium sylvaticum  Wald-Labkraut  

x  Hepatica nobilis  Leberblümchen   

  Hieracium murorum  Wald-Habichtskraut   

x  Hippocrepis comosa  Hufeisenklee  RL 3 

  Hordelymus europaeus  Wald-Haargerste   

x  Lathyrus vernus  Frühlings-Platterbse   

x  Lilium martagon  Türkenbund-Lilie RL 3 

x  Lithospermum purpuro-caerul.  Blauroter Steinsame RL 3 

  Listera ovata  Großes Zweiblatt § 

  Mercurialis perennis  Wald-Bingelkraut  

  Neottia nidus-avis  Vogelnestwurz § 

  Orchis mascula  Stattliches Knabenkraut RL 3 

x  Primula veris  Echte Schlüsselblume RL 3 

x  Solidago virgaurea  Gewöhnliche Goldrute  

x  Trifolium medium  Mittlerer Klee  

x  Viola hirta  Raues Veilchen  
 

 
 

3  Haargersten-Buchenwald (Hordelymo-Fagetum) 
 

Fundort: Westlich des Kammweges, am Hang 
 
Im Bereich der Muschelkalkketten, die sich am Nord- und Südrand des Hildesheimer Waldes entlang 
ziehen, kommt der Haargersten-Buchenwald in ausgedehnten und gut ausgebildeten Beständen vor. 
Hinsichtlich seiner floristischen Zusammensetzung und seines hallenwaldartigen Charakters besitzt er 
viel Ähnlichkeit mit dem Waldmeister-Buchenwald, von dem er sich aber durch das Auftreten von 
Wald-Haargerste, Wald-Bingelkraut, Aronstab, Nesselblättriger Glockenblume und Gelbem 
Windröschen unterscheidet. Im Gegensatz zum Waldmeister-Buchenwald, der Braunerden und 
Parabraunerden besiedelt, kommt der Haargersten-Buchenwald auf Kalkböden vor. 
 
Pflanzenliste vom 24.05.1989 
 

Gehölze 
 

  Rote Liste 1983 

 Acer campestre   Feld-Ahorn   

 Acer platanoides  Spitz-Ahorn   

 Daphne mezereum  Seidelbast  RL 3 

 Fagus sylvatica  Rot-Buche   

 Fraxinus excelsior  Esche   

 Hedera helix  Efeu   

 Prunus avium  Vogel-Kirsche   

 Quercus petraea  Trauben-Eiche   

 Rubus fruticosus agg.  Brombeere   

 Sorbus torminalis  Elsbeere RL 3 

 Tilia cordata  Winter-Linde   
 

Kräuter 
 

 Anemone nemorosa  Busch-Windröschen   

 Hepatica nobilis  Leberblümchen   



 Hordelymus europaeus  Wald-Haargerste   

 Lamiastrum galeobdolon  Goldnessel   

 Lathyrus vernus  Frühlings-Platterbse   

 Melica uniflora  Einblütges Perlgras   

 Mercurialis perennis  Wald-Bingelkraut   

 Viola reichenbachiana  Wald-Veilchen   

 
 

4  Seggen-Buchenwald (Carici-Fagetum) 
 
Der Seggen-Buchenwald ist eine charakteristische Pflanzengesellschaft sonnseitig exponierter 
Kalkverwitterungshänge nund besitzt im Hildesheimer Wald seine nördliche Verbreitungsgrenze. Sein 
hoher Naturschutzwert liegt darin, dass er als Schutzwald den Boden vor Erosion schützt und 
zahlreichen seltenen und gefährdeten Pflanzen- und Tierarten geeignete Lebensbedingungen bietet. 
Seggen-Buchenwälder gehören zu den schützenswertesten Lebensräumen Niedersachsens. 
 
Pflanzenliste vom 24.05.1989 
 

Gehölze 
 

  Rote Liste 1983 

 Acer campestre  Feld-Ahorn   

 Carpinus betulus  Hainbuche   

 Crataegus laevigata  Zweigriffliger Weißdorn   

 Fagus sylvatica  Rot-Buche   

 Quercus petraea  Trauben-Eiche   

 Sorbus torminals  Elsbeere RL 3 

 Tilia cordata  Winter-Linde   

 Tilia platyphyllos  Sommer-Linde   
 

Kräuter 
 

 Aquilegia vulgaris  Gewöhnliche Akelei   RL 3 

 Campanula persicifolia  Pfirsichblättrioge Glockenblume   

 Carex digitata  Finger-Segge   

 Carex montana  Berg-Segge   

 Cephalanthrea damasonium  Weißes Waldvögelein RL 3 

 Hepatica nobilis  Leberblümchen   

 Lathyrus vernus  Frühlings-Platterbse   

 Lilium martagon  Türkenbund-Lilie RL 3 

 Lithospermum purpuro-caerul.  Blauroter Steinsame RL 3 

 Mycelis muralis  Mauer-Lattich   

 Neottia nidus-avis  Vogelnestwurz § 

 Primula veris  Echte Schlüsselblume RL 3 

 Orchis mascula  Stattliches Knabenkraut RL 3 

 Rosa arvensis  Feld-Rose RL 2 

 Solidago virgaurea  Gewöhnliche Goldrute   

 Tanacetum corymbosum  Straußblütige Wucherblume RL 3 

 Taraxacum officinale  Gewöhnlicher Löwenzahn   

 Vincetoxicum hirundinaria  Schwalbenwurz   
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